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„Die  aktuellen  rechtlichen  Rahmenbedingungen  sind  nicht  ausgewogen.  Sie  tragen
zu Wettbewerbsverzerrungen bei“,  bemängelt  Willem van der  Schalk,  Vorsitzer  des
Komitee  Deutscher  Seehafenspediteure  im DSLV  anlässlich  der  derzeit
stattfindenden  Nationalen  Maritimen  Konferenz  und  verweist  auf  das  geltende
System der  Schiffstonnagesteuer  und  die  EU-Gruppenfreistellungsverordnung  für
Seeschifffahrtskonsortien.

Auf  Wettbewerbsverzerrung  hat  bereits  die  Organisation  für  wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) hingewiesen. Hierzu van der Schalk: „Die
Europäische  Kommission  muss  sicherstellen,  dass  der  geringe  Tonnagesteuersatz
auf  den  Betrieb  eines  Seeschiffes  beschränkt  bleibt  und  nicht  auf  reedereifremde
Dienstleistungen  ausgedehnt  werden  kann.“

Die  Pressemitteilung  des  DSLV  finden  Sie  hier:
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